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Rinteln, die bis Bösingfeld bereits in Betrieb genommen
wurde, wird vorerst noch lediglich Zubringerdienste
leisten. Aber alle diese neueren Verkehrslinien sind für
das Wanderarbeiterproblem insofern von größter Wich¬
tigkeit, als dadurch manchen Arbeitern aus bisher ent¬
fernt liegenden Ortschaften die Möglichkeit geboten wird,
das Wanderleben aufzugeben und in einer der durch zu¬
nehmende Industrialisierung aufblühenden Städte als
„Pendelwanderer" tätig zu sein.

§ 24. Berufsgliederung und Wanderarbeit.
Nach Kenntnis der für das Wanderarbeiterproblem

wichtigen wirtschaftlichen Struktur können wir jetzt die
Frage stellen, wie die Bevölkerung Lippes am Wirt¬
schaftsleben beteiligt ist. Die Unterlagen dazu bieten uns
die Ergebnisse der reichsstatistischen Berufszählungen.
Leider liegen die endgültigen Ergebnisse der Erhebung
vom 16. Juni 1925 noch nicht vor. Wir müssen uns des¬
halb vorerst noch mit den früheren Zählungen begnügen,
sind uns aber wohl bewußt, daß sie für die Gegenwart
kein zutreffendes Bild mehr darbieten. Beim Vorliegen
der neuesten Zahlen jedoch kann man leicht Vergleiche
mit dem hier verarbeiteten Material von früher an¬
stellen. Insofern werden unsere Ausführungen nicht nur
historisches Interesse haben. Auch glauben wir durch
Gegenüberstellung der Berufszählungen von 1895 und
1907 aus der Tendenz der Vergangenheitsentwicklung auf
die Zukunft schließen zu können, und die neuen Zahlen
von 1925 werden uns dann später zeigen, ob unsere Fol¬
gerungen richtig waren. Gewisse Anhaltspunkte haben
wir auch in den auf Seite 189 mitgeteilten Ziffern.

Wir könnten hier nun einfach auf die Ausführungen bei
Hagemann 1) verweisen, weil dort bereits die Entwick¬
lung auf Grund des hier auch zu verwertenden Zahlen¬
materials geschildert und erklärt worden ist. Insbesondere
ist dort auch wiederholt kurz die Bedeutung der Wander¬
arbeiter für unser Gebiet gestreift. Nun handelt es sich

*) A. a. 0., S. 40 ff.



— 193 —

bei Hagemann aber um einen größeren Bezirk; wir
müssen deshalb die Zahlen für Lippe herausschälen. Auch
werden wir uns bei unseren Betrachtungen auf das be¬
schränken, was für unser Problem bedeutungsvoll ist.

Nach den Ergebnissen der Berufszählungen von 1895
und 1907 hatte Lippe Berufszugehörige'):

in der Berufsabteilung
1882

absol. %
1895

absol. %
1907

absol. o/o

A. Land- und Forstwirtschaft
B. Bergbau und Industrie
C. Handel und Verkehr
D. Häusliche Dienste usw.
E. Öffentliche Dienste und

freie Berufe
F. Ohne Beruf

46342
46308
6318
1501

4396
4092

42,53
42,50
5,80
1,38

4,03
3,76

45853
57761
8584
837

4941
5568

37,11
46,75
6,95
0,68

4,00
4,51

43412
65970
11784

782

4770
10883

31,55
47,94
8,56
0,57

3,47
7,91

123544 100,00 137601 100,00108957] 100,00
Diese Übersichten zeigen wohl die Tendenz der Ent¬

wicklung, geben uns jedoch an sich kein richtiges Bild
von der Berufsgliederung; denn da die Zählungen sämt¬
lich in die Sommermonate fielen, und 1895 und 1907 Er¬
hebungseinheiten nur ortsanwesende Personen waren,
wurden die Wanderarbeiter nicht mit einbegriffen. Wir
müssen deshalb die Tabelle zunächst berichtigen, indem
wir zur Berufsabteilung Bergbau und Industrie für 1895
ca. 12400 und für 1907 ca. 15 000 ortsabwesende Wander¬
arbeiter hinzuzählen. Dadurch verschieben sich die
Ziffern noch mehr zugunsten der 2. Abteilung. Von 1000
Personen der lippischen Bewohner entfielen dann als Be¬
rufszugehörige :

auf Berufsabteilung 1882 1895 1907

A. Land- und Forstwirtschaft 425 338 285
B. Bergbau und Industrie 425 516 531
C. Handel und Verkehr 58 63 77
D. Häusliche Dienste 14 6 5
E. Öffentliche Dienste und freie Berufe 40 36 31
F. Ohne Beruf 38 41 71

1000 1000 1000

1) Berufszugehörige
gehörige + Dienstboten.

Fleege-Althoff, Wanderarbeiter

Im Hauptberuf Erwerbstätige + An-

13
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In Lippe ist die Entwicklung ähnlich wie im Reiche 1):
Abnahme der landwirtschaftlichen, Zunahme der Indu¬
striebevölkerung. Die anderen Gruppen interessieren uns
hier nicht so sehr. Während aber im Reichsdurchschnitt
1882 die Landwirtschaft noch an erster Stelle stand und
erst 1895 die Industrie dahin rückt, können wir in Lippe
bereits für 1882 den gleichen Anteil beider Berufsabteilun¬
gen und für 1895 ein erhebliches Überwiegen der 2. Be¬
rufsabteilung feststellen. 1907 war dann der Anteil an der
Industrie fast doppelt so stark als der der Landwirtschaft.
Ohne genauere Kenntnis der Verhältnisse wird jeder auf
Grund dieser Zahlen Lippe als ein mit reicher Industrie
versehenes Land bezeichnen und staunen, wenn er von
der großen Zahl der zur Wanderarbeit gezwungenen Per¬
sonen hört, die sogar mit steigenden Ziffern für die Be¬
rufsabteilung B noch zugenommen hat.

Zur Erklärung dieser eigenartigen, in der deutschen
Statistik wohl einzig dastehenden Erscheinung muß man
Ergänzungszahlen hinzuziehen und die Berufsabteilung B
analysieren.

Da zeigt uns zunächst die Berufs- und Betriebszählung
vom 12. Juni 1907, daß in den 9679 lippischen Betrieben
— in dieser Zahl sind sämtliche Handwerksbetriebe und
auch die Betriebe der Berufsabteilung Handel und Ver¬
kehr enthalten — 24991 Personen beschäftigt waren 2).
Vergleicht man nun damit die Zahl der Berufszugehöri¬
gen, nämlich

Berufsabteilung B . . 65 970
C . . 11784

Wanderarbeiter ca. . . 15 000
Zusammen: 92 754

dann erkennt man bereits daraus das Mißverhältnis.

*) 1882 1895 1907
Berufsabteilung A ... 425 357 286

„ B ... 355 391 427
*) Ziffern nach Bericht der Handelskammer für 1909, S. 106/111.
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Dieses Mißverhältnis zwischen den im Hauptberuf Er¬
werbstätigen und den Berufszugehörigen wird erst ins
rechte Licht gerückt, wenn man die einzelnen Berufs¬
arten heranzieht; da sind unter der Gruppe Ziegeleien
allein 22 337 Angehörige aufgezählt, d. s. 47 % der ganzen
Berufsabteilung 2. In den 50 Ziegeleien des Landes jedoch
waren nur 625 Personen beschäftigt, woraus erkenntlich
ist, daß der größte Teil jener Berufsangehörigen auf ab¬
wandernde Ziegler entfällt.

Die lippischen Gewerbebetriebe waren demnach nicht
imstande, den nicht für andere Berufsarten in Frage kom¬
menden Personen dauernde Erwerbsmöglichkeiten zu
geben.

Die vorhin erwähnten 47 % Berufsangehörigen der
Ziegeleien dürften deshalb bis zu etwa 42 % nicht in der
Berufsstatistik der lippischen Industrie mitgezählt werden.
Andererseits kann man die 15 000 Wanderarbeiter und
ihre Angehörigen, im ganzen rund 37 000 Personen, aber
auch nicht völlig ausschalten. Es wäre daher eine Sonder¬
aufführung am Platze.

Aus den vielen Wanderarbeitern, die einen nicht un¬
beträchtlichen Teil ihres Unterhaltes aus der Landwirt¬
schaft ziehen, welche von jeher für alle Wanderarbeiter
wichtig gewesen ist, wird auch die große Zahl der die
Landwirtschaft im Nebenberuf ausübenden Personen ver¬
ständlich. Sie sind unter der Berufsabteilung Landwirt¬
schaft mit 38 444 = 27,9 % der Bevölkerung aufgeführt.

Nachtrag: Inzwischen sind die ersten Reichsergeb¬
nisse der Berufszählung vom 16. Juni 1925 veröffent¬
licht 1), so daß wir darauf noch kurz eingehen können.
Auch haben wir das Urmaterial verwerten können. Auf
einige Mängel der Zählung vom 16. Juni 1925 hatten wir
schon hingewiesen. Sie sind auch für die nachfolgenden
Darlegungen zu berücksichtigen. Von je 1000 Personen
der Gesamtbevölkerung Lippes entfallen 2) auf die Berufs¬
abteilung:

*) Wirtschaft und Statistik, 7. Jg., 1927, Nr. 10, S. 455.
2) Ebenda.

13*
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A. Land- und Forstwirtschaft.....250
B. Industrie und Handwerk......461
C. Handel und Verkehr.......110
D. Verwaltung, Heerwesen, Kirche usw. . 37
E. Gesundheitswesen u. hygien. Gewerbe . 17
F. Häusliche Dienste........29
G. Ohne Beruf...........96

Da gegenüber den früheren Erhebungen eine neue Be¬
rufsabteilung hinzugekommen ist, kann man nicht ohne
weiteres Vergleiche ziehen. Insbesondere dürfte die Ab¬
teilung B kein zutreffendes Bild ergeben, da die nicht mit¬
gezählten Wanderarbeiter fehlen und einige früher dort
untergebrachte Berufe jetzt in der Abteilung E enthalten
sein werden. Denn daß gerade in der Berufsabteilung B
größere Veränderungen vorgekommen sind, ergibt sich
einmal aus den Darlegungen auf den Seiten 189 ff. und
ferner aus der Zahl der Berufszugehörigen, die um 9 544
auf 75 514 1) angewachsen ist.

Im übrigen erkennt man beim Vergleich der Ziffern
mit 1907 die Tendenz der Abnahme bei der Landwirt¬
schaft, der Zunahme bei Handel und Verkehr. Eigenartig
ist der Rückgang des Anteils der Abteilung B an der Ge¬
samtbevölkerung. Doch wird auch für Lippe die Er¬
klärung des Statistischen Reichsamtes zutreffen 2), wo¬
nach dieser prozentuale Rückgang auf die Mechanisierung
der Produktion und die gesteigerte Maschinenverwendung
zurückzuführen ist. Hinzu kommt natürlich als Grund die
stärkere Zunahme des Anteils der Abteilungen C, F
(früher D) und G (früher F).

Für unser Problem sind besonders die Größe der ge¬
werblichen Betriebe und ihre Verteilung über das Land
bedeutungsvoll, weshalb die neuesten Ziffern darüber auf
Grund des Urmaterials der Erhebung von 1925 hier noch
wiedergegeben werden:

*) Wirtschaft und Statistik, 7. Jg., 1927, S. 456.
2) Ebenda, S. 449.
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Gewerbliche Niederlassungen in Lippe nach
Größenklassen.

Betriebsgröße Zahl der Betriebe
absolut °/ 0

Zahl der
beschäftigten

Personen

1. Alleinbetriebe (ohne
Motoren)

2. 0 Personen (als Ne-
beng-ewerbe etwa der
Landwirtschaft oder
eines anderen Ge¬
werbebetriebes)

3. 1—3 Personen

3685

322
3 890

36,97

3,24
39,00

3 685

8438
4. 4 und 5 „ 986 9,89 4294
5. 6—10 610 6,12 4462
6. 11—50 398 3,99 8303
7. 51-200 „ 74 0,74 6 760
8. 201—500 „ 3

j 0,05
921

9. 501—1000 „ 2 1355
10. 1001—2000 „

9 970 100,00 38218

Aus dieser Übersicht erkennt man den Charakter der
gewerblichen Niederlassungen: nur 5 Großbetriebe mit
mehr als 200 Personen 1), dabei als Höchstgrenze 1000
Personen; wenige Betriebe mit mehr als 50 Personen;'
stärkere, aber doch noch geringe Vertretung der mitt¬
leren Betriebe; Vorherrschen der Kleinbetriebe, die
jedesmal nur einigen Personen Beschäftigungsmöglich¬
keiten darbieten.

Für die Verteilung über das Land ist eine Gliederung
nach Größenklassen noch nicht möglich, da das sta¬
tistische Material nach dieser Richtung noch nicht ver¬
arbeitet ist. Immerhin vermögen wir aus der Zahl der
Betriebe und der beschäftigten Personen entsprechende
Folgerungen zu ziehen.

*) Daß die Angaben von denen bei Bröker (a. a. O., S. 190) ab¬
weichen, hängt mit der Zeit der Erhebung zusammen: 1923 Inflation,
1925 Betriebseinschränkungen.
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Gewerbliche Niederlassungen in den einzelnen Bezirken
Lippes.

Name
des Bezirks

Stadtbezirke
Zahl
der
Be¬

triebe

Beschäft. Personen
Arbeiter

o/o der
ab¬

solut

im
gan¬
zen

mann¬
lich.

Bevöl.

Landbezirke
Zahl
der
Be¬

triebe

Beschäft. Personen
Arbeiter

o/o der
ab¬

solut

im
gan¬
zen

mann¬
lich.

Bevöl.

Detmold
Lage
Horn

Schötmar

Oerlinghausen
Brake
Hohenhausen
Sternberg-Barntrup
Varenholz
Blomberg
Schieder
Schwalenberg
Stift Cappel

1237
588
214

1) 408
2) 912

901

145

324

70

4799

7402
2865

738
2259
4959

4269

638

1207

129

4404
1710
405

1470
3124

2543

386

689

42

58,7
51,1
34,8
66,6
84,3

45,8

40,3

35,2

9,0

432
555
367
510

933
519
396
512
292
152
174
266
63

24466 14773 | 5171

1637
1444
1172
1154

2602
1591
917

1145
680
318
497
437
158

1015
752
659
551

1364
803
438
549
316
139
257
165
77

17,1
9,1

18,2
9,8

25,3
16,8
12,6
10,8
11,6
7,3

12,5
6,4
9,9

13752 7085

Die Konzentration der Gewerbebetriebe in den Stadt¬
bezirken ist unverkennbar. Auch entnimmt man der
Tabelle, wo die Arbeiterschaft am meisten beteiligt ist,
d. h. wo für diese Bevölkerungsschicht reichlich gewerb¬
liche Erwerbsmöglichkeiten vorliegen und wo diese be¬
schränkt sind. Während in den Stadtbezirken) 52,2 %
der männlichen Bevölkerung als Arbeiter in gewerblichen
Betrieben tätig sind, beträgt der Prozentsatz; für die
Landbezirke nur 14 %, wobei aber der höhere Satz für
das industriereiche Oerlinghausen, das in der Tabelle
noch als Landgemeinde aufgeführt ist, erheblich ins Ge¬
wicht fällt.

Wir werden demnach jetzt im folgenden zunächst ge-

*) Stadt Schötmar.
') Stadt Salzuflen.
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rade für die Landbezirke den Zusammenhang zwischen
Bodenbesitz und Wanderarbeit klarzustellen haben.

§ 25. Bodenbesitzverteilung und Wanderarbeit.
In der volkswirtschaftlichen Literatur über Wande¬

rungen wird für den Zusammenhang, der zwischen Boden¬
besitzverteilung und Abwanderung besteht 1), das starke
Uberwiegen des Großgrundbesitzes für den Massenfort¬
zug 2), die Realteilung der Bauerngüter für die Saison¬
arbeit 3) als wichtige Wanderungsursache hingestellt. Bei
der letzten Gruppe wird dann noch auf die Folge der Frei¬
teilbarkeit, die Bodenzersplitterung, und auf den geringen
Ertrag der Landwirtschaft infolge schlechten Bodens und
ungünstigen Klimas verwiesen.

Weder das eine noch das andere Grundsätzliche trifft
für die lippische Wanderarbeit voll zu. Der Großgrund¬
besitz umfaßt nur 0,12 % der Betriebe und 7,6 % der land¬
wirtschaftlich benutzten Fläche. Statt der Realteilung bei
der Erbfolge besteht auch heute noch das Anerbenrecht,
wonach der „Hof" ungeteilt auf den „Ältesten" übergeht.
Daß die Grundlagen für die Landwirtschaft im allgemeinen
sogar als günstig und die Erträge durchaus als befriedi¬
gend bezeichnet werden können, hatten wir bereits her¬
vorgehoben.

Aber trotz des Anerbenrechts ist in Lippe eine sehr
ungünstige Grundbesitzverteilurtg feststellbar. Das er¬
kennt man, wenn man die Ergebnisse der landwirtschaft¬
lichen Betriebszählungen einer Betrachtung unterzieht.
Folgende Tabelle gibt uns darüber Auskunft:

*) Nach Oppenheimer, GenossenschaftlicheAnsiedlung, Jena 1920,
S. 3, zuerst durch von der Goltz formuliert.

*) S e r i n g, Die Verteilung des Grundbesitzes und die Abwan¬
derung vom Lande, Berlin 1910. — Oppenheimer, Genossen¬
schaftliche Ansiedlung.

3)Wolff, Der Spessart, Aschaffenburg 1905. — PI enge,
Westerwälder Landgänger u. Hausierer, Sehr. d. V. f. S., Bd. 78,
Leipzig 1898. — Molle, Das Eichsfeld als Ausgangsbezirk für
Arbeiterwanderungen, Halberstadt 1925.
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